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Pfennig pränumerando. 
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Ausgabe 


1 Aufſchub. 
| Har vielen Perſonen iſt es eigen, die Erfüllung einer Pflicht 
ichſt lange hinauszuſchieben, ungeachtet der Verlegenheiten, 
bine ſolche Handlungsweiſe nach ſich zieht. Allerdings ſind 
Aufgaben, welche das Leben mitunter ſtellt, nicht gerade dazu 
de u, eine baldige Ausführung angenehm erſcheinen zu laſſen, 
Ahe Hauptſache aber bleibt es ſich gleich, ausgeführt ſollen und 
8 ſie doch werden, ob gern oder ungern, daran kehrt ſich 
0 viel nicht, es fordert nun einmal in kategoriſcher Weiſe 
1 on Gehorſam. Wenn nun ein Zögern bemerkbar iſt, 
ld dt, Widerwärtigem zu begegnen, wäre ein Aufſchub ent 
Ar ’ Man glaubt, dem Böſen immer noch früh genug in 
me zu laufen und ſchlägt in dieſer Annahme recht gern 
ge ein, um die Friſt zu verlängern. Klug iſt es ſo nun 
nicht; denn wie Frau Aja fo treuherzig mit Gevatter 
ſagt, muß man den Teufel immer zuerſt verſchlucken, 
ge macht ſich dann ſchon von ſelbſt, als ein nie enden 
M Manöver. Aber abgeſehen von dieſem durch eine Art 
uthloſigteit erzeugten Aufſchub iſt derjenige beſonders zu 
= der aus einem Mangel an Ordnungsliebe und Akkurateſſe 
nacht. Eine ſogenannte kleine Verſäumniß iſt ſchon oft ge- 
die Quelle unſäglichſten Elends geweſen und manch ein „Un | 
der fein feindliches Geſchick anklagt, hat nur in ſich ſelbſt 
ſlcheber aller Fatalttäten zu ſuchen. Wenn nun im beſten 
6 dieſes Hinausſchieben und Verzögern keine böſen Folgen 
1e iſt es doch in keiner Weiſe zu billigen, da es ein friſches, 
es Handeln negirt. Aufſchub iſt, wie Young fo treffend 
J 
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„der Dieb der Zeit. Und die Zeit wiederum iſt ein Kapital, 
* man in ziemlich leichtfertiger Weiſe umgeht. Wir er⸗ 
ih uns dadurch als nicht fähig, die Verwaltung für daſſelbe 
bernehmen und müſſen uns dann auch nicht beklagen, wenn 
ſorglos verausgabte Kapital keine Zinſen trägt. 
f Volitiſche Tagesſchau. 
h Ei Schritt in der rechten Richtung“ — alſo bezeichnet die 
en ranzisco Abendpoſt den von Deutſchen und Deutſchredenden 
en nordamerikaniſchen Freiſtaaten gefaßten Plan, durch Grün⸗ 
eines nationalen deutſch⸗ nordamerikaniſchen 
Mulder eins zur Pflege der deutſchen Sprache unter 
A ſchen und Deutſchgeborenen, zur Erhaltung deutſcher Sitte 
art bei den Nachkommen eingewanderter Deutſcher eine ge⸗ 
Er, ſich gegenſeitig ſtützende Bewegung und Beſtrebung 
Mm as ganze Gebiet der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
En Panifiren. Schulvereine haben die einzelnen amerikaniſchen 
dee unter den deutſchen Einwohnern auch bisher ohnehin ſchon; 
dieſe wollen nur den lokalen deutſchen Unterrichts bedürfniſſen 
len, ſpeziell der Lokalität angepaßte und für ſie beſtimmte 
Aulaaſtalten halten und ſtützen. Der neue deutſch-amerikaniſche 
hi dein faßt ſeine Aufgabe höher; er will gewiſſermaßen als 
be und Ausgangspunkt die Beſtrebungen der kleineren Son⸗ 
In eine in ſich ſammeln und zuſammenfaſſen, die Einzelbeſtre⸗ 
den durch dieſe Vereinigung verſtärken und ſtützen, der ganzen 


1 dung ſolchergeſtalt ein zielbewußteres erfolgreicheres Auftreten 
N fe Wo an einzelnen Orten das deutſche Element für ſich 
“ er genug, iſt die Wahrung deutſcher Sprache und Sitte 

heranwachſenden Generation hoch zu halten — da ſoll und 


5 


Die Stiefmutter. 
Von A d. Sönder mann. 
— (Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung) 
8 begegnete Dir alſo in Geſellſchaft?“ 
ch kam eben mit dem Regierungsrathe die zum Hotel 
traße entlang, als Clairamboud uns begegnete. Vetzte⸗ 
wie ich ſah, mit dem Regierungsrathe bekannt und er- 
meinem Bedauern auch mich ſofort wieder. Um das 
me Mißbehagens jedoch, das mich bei dem Wiederſehen 
0 annes überlief, zu verbergen, wollte ich mich entfernen. 
ſhlaclerungsrath rief mir aber in gutgemeinter, hier leider 
95 angebrachter Abſicht noch zu: 
| 9 ch ſehe Sie vor Ihrer Abreiſe noch im Hotel!“ 

Mg cht nützte mir alles weitere Verbergen meiner Wohnung 
date mehr. Clairamboud erklärte feinen Entſchluß, hier im 
ig zu diniren, und ich ? nun — mir blieb nichts anderes 
* utile Ja zu ſagen. Trotz Deiner entſchiedenen und un. 
, agen Abneigung haben wir, wie ich Dir ſchon geſagt 
A er, 1 den allernächſten Tagen auf Clairamboud zu rechnen. 

Ute g boreſſe hat er aus dem Fremdenbuche erſehen, und er 
A beit ne Natur vollſtändig verändert haben, wenn er dieſe Ge⸗ 
Ah ſtem nicht eifrig wahrnähme, einige Tage in ihm noch gänz⸗ 
; den Cirkeln „glänzen“ zu können.“ 
wahl cbareth hatte erſtaunt zugehört, ihr ſonſt fo wortkarger 

le, entwickelte in dieſem Falle eine Redeluſt, die ihr deutlich 
| Ni man ein Geheimniß vor ihr zu verbergen ſuche. 

ae Lährend fie noch in Gedanken verſunken über das eben Ge⸗ 

nen dem Divan ſaß, und Herr von Stark nicht minder 

den 90 im Zimmer auf und ab ſchritt, raffelte ein Wagen 
* 1 
ö We von Stark hielt einen Moment in ſeinem Spazier⸗ | 
Sollte 1d feine Gemahlin rief unwilltürlich Halblaut : 
0 Eine 2 er da ſchon kommen 7“ 
enden Dienerg: hierauf lag in der Meldung des eben ein⸗ 
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tag m von Clalramboud wünſcht den Herrſchaften feine Auf⸗ 


. machen zu dürfen.“ 


uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


würde! 
i „Ihr Glück, Schuft!“ brauſte Herr von Stark von Neuem 
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file die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
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Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 16. Dezember 1885. 


— en ne 


kann ein ſolcher mit Mittel reichlich ausgeftatteter, feine Maſchen 
über das ganze weite Land ziehender Generalverein wirkungsvoll ein⸗ 
reifen. 

’ In der deutſchen Preſſe ift gegenwärtig viel von dem 
Natur gas die Rede, welches in manchen Gegenden des mitte 
leren Nordamerika in ungeheuren Mengen vorkommt und nament⸗ 
lich in der Gegend von Pittsburg einen außerordentlich wohlfeilen 
und dabei höchſt heizkräftigen Brennſtoff liefert. Wenn dieſe Ent⸗ 
deckung in bedeutendem Umfange ausgebeutet werden ſollte, würde 
das eine neue Erſchwerung des Mitbewerbes mit den Vereinigten 
Staaten darſtellen; wir haben alſo gar keinen Grund uns über 
die Sache beſonders zu freuen. Das gilt übrigens heut zu Tage 
von ſehr vielen Fortſchritten auf dem gewerblichen Gebiete und 
ſie geſtalten das Leben nicht leichter, ſondern machen es nur 
ſchwerer, weil ſie dazu beitragen, die ohnehin mit den Anforde⸗ 
rungen des öffentlichen Lebens in keinem Verhältniſſe ſtehenden 
Waarenpreiſe nur noch mehr herabzudrücken. 

Nachdem die engliſchen Wahlen beendet ſind, ſcheinen 
die Verhandlungen zwiſchen Gladſtone und den Irländern ſogleich 
zu beginnen. Daß ſie ſich ſoeben erſt als Todtfeinde gegenüber 
geſtanden, iſt kein Hinderniß für das Handelsgeſchäft, um das es 
dem Einen wie dem Andern allein zu thun iſt. Parnell verlangt 
durchaus „home rule“ für Irland, und wer ihm das gewährt, 
mit dem geht er durch dick und dünn. Lord Salisbury, auf den 
er anfangs gerechnet hatte, weigert ſich, ſo weit zu gehen, deshalb 
wendet er ſich unbedenklich an Gladſtone. Falls dieſer ihm beſſere 
Ausſichten macht, wird er ſogar um fo lieber mit den Liberalen 
gehen, weil dieſe, mit den Irländern vereinigt, über eine bedeu⸗ 
tende Mehrheit verfügen könnten, was bei den Konſervativen nicht 
der Fall iſt. Die Frage iſt jetzt nur, ob die Radikalen feſt zu 
Gladſtone halten oder nicht. Nach manchen Aeußerungen der 
letzten Zeit ſcheint das nicht ausgemacht. Doch darf man nie 
vergeſſen, daß ſolche Aeußerungen oft genug zu irgend einem 
vorübergehenden Zweck gemacht werden und daß man fie ſich bor- 
behält, ſie zu vergeſſen, ſobald jener Zweck erreicht iſt. In dieſem 
Augenblick läßt ſich alſo ſchlechterdings nicht erkennen, wie ſich die 
parlamentariſchen Verhältniſſe Englands geſtalten werden. Die 
Wiederkehr Gladſtones zur Macht ift jedenfalls ebenſo gut möglich 
als das Gegentheil, an dem im allgemeinen jetzt auch feſtge⸗ 
halten wird. 

In New⸗Pork iſt am Mittwoch vergangener Woche W. H. 
Vanderbilt, der bekannte Eiſenbahnkönig, geſtorben. Herr 
Vanderbilt war der reichſte Mann in Amerika, ſein Beſitz wird 
auf Doll. 200 Millionen geſchätzt, und beſteht hauptſächlich aus 
Eiſenbahnpapieren, dann aber auch find Doll. 35 Millionen Ver⸗ 
einigte Staatenpapiere vorhanden. Vanderbilts Jahreseinkommen 
überſtieg Doll. 10 Millionen. Der Verſtorbene hat in ſeinem 


Teſtamente den Verkauf ſeines Beſtandes an Eiſenbahn⸗Aktien 


ohne Zuſtimmung aller ſeiner Kinder verboten. Ferner hat der⸗ 
ſelbe jedem ſeiner acht Kinder 10 Millionen Doll. und ſeinem 
älteſten Sohne Cornelius außerdem noch 2 Millionen Dollars 
vermacht. Der Wittwe iſt eine Jahresrente von 200 000 Doll. 
nebſt einem Legate von 500 000 Doll. ausgeſetzt. Die Legate 
für wohlthätige Zwecke belaufen ſich auf eine Million Dollars. 
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Frau von Stark wich im Augenblicke einer Begegnung dem 
Fremden aus und entfernte ſich durch eine Seitenthür. 

Kaum hatte ſich dieſe hinter ihr geſchloſſen, als Herr von 
Clairamboud eintrat und in ebenſo feuriger Weiſe Herrn von 
Stark begrüßte, als dieſer ſeine Begrüßung kalt, ja abſtoßend 
erwiderte. 

Beide Herren nahmen auf dem Divan Platz, und Herr von 
Stark begann nunmehr die Unterhaltung, freilich in anderem 
Tone, als Herr von Clairamboud erwartet zu haben ſchien. 

„Was führt Sie hierher? Ich entſinne mich, jede Gemein⸗ 
ſchaft mit Ihnen abgebrochen zu haben.“ 

Herr von Clairamboud lachte laut auf. 

„Das kann wohl Ihr Ernſt nicht ſein!“ 

„Ich bin gewohnt, etwas nur einmal zu ſagen.“ 

„Und ich glaube, Ihre Anſprache war der Aus fluß einer 
momentanen üblen Stimmung. Doch laſſen Sie uns zu einem 
Thema übergehen, das Ihnen wie mir geläufiger ſein wird.“ 

Herr von Clairamboud hielt einen Augenblick inne, gleichſam 
als ſei er zweifelhaft, in welcher Weiſe er das, was er ſagen 
wollte, am geeignetſten vorzubringen habe, und Herr von Stark 
beobachtete ihn mit unverhohlenem Spotte, welcher nicht ohne einen 
Zug der Verachtung war. 

„Beginnen Sie alſo!“ 

„Als wir vor einer Reihe von Jahren in Bar⸗le⸗due ver⸗ 
kehrten und Sie, mein werther Freund, —“ 

„Ich bin Ihr Freund nicht!“ unterbrach ihn hier Herr 


von Stark. 


Der unwillkommene Beſncher ließ ſich jedoch gar nicht ſtören 
und nahm die letzten Worte hartnäckig wieder auf: 
„ und Sie, verehrter Freund, mit mir und einer Perſön⸗ 
lichkeit, die ich nicht mehr nennen mag, das Verbeſſern des Spieles 
in Gemeinſchaft trieben —“ 

„Schweigen Sie, Elender!“ unterbrach ihn Herr von Stark 
wüthend und ſprang erregt auf. 

„Nun, nun! Wie konnte ich ahnen, daß Ihnen die Er⸗ 
innerung an derartige kleine Vorkommniſſe ſo unangenehm ſein 
Ich werde davon zu Ihnen nicht mehr erwähnen!“ 


| 


Deutſcher Reichstag. 
17. Plenarſitzung am 14. Dezember. 


Haus und Tribünen find mäßig befegt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt des Innern, 
Staatsminiſter v. Bötticher nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den Etat des 
Innern und bewilligte ſämmtliche Poſitionen deſſelben nach den Ans 
trägen ſeiner Kommiſſionen. Gelegentlich der Berathung des Etats 
für das Reichsgeſundheitsamt erklärte der Leiter dieſes Inſtituts auf 
verſchiedene Anregungen aus dem Hauſe, die Vereinbarung eines ge⸗ 
meinſamen Reichsgeſetzes betreffend die obligatoriſche Leichenſchau ſtoße 
auf zu große techniſche und finanzielle Schwierigkeiten, als daß ein 
ſolches demnächſt in Ausſicht geſtellt werden könnte. Aehnliche Hinder⸗ 
niſſe ſtünden einer reichsgeſetzlichen Regelung der Bierfabrikation ent⸗ 
gegen; indeſſen ſeien bereits reichsgeſetzliche Entſcheidungen ergangen, 
welchen zufolge das Publikum, welches Bier fordere, ein Anrecht auf 
ſurrogatfreies Gebräu habe. Beim Etat des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
Amtes, welcher eine Vermehrung der Arbeitskräfte aufweiſt, führte 
Staatsſekretär des Innern v. Bötticher aus, daß er über die 
größere und geringere Wahrſcheinlichkeit der Einrichtung von Landes⸗ 
verſicherungsämtern keine poſitiven Erklärungen abgeben könne. Das 
Reichsverſicherungsamt habe indeſſen, ganz abgeſehen von ſeinen orga⸗ 
niſatoriſchen Arbeiten, ſo wichtiges Arbeitsmaterial, daß es auf die 
verlangte Mehrforderung nicht verzichten könne; letztere wurde auch 
mit großer Majorität bewilligt. Morgen (Dienſtag) 12 Uhr wird 


die zweite Etatsleſung beim Etat der Militärverwaltung fortgeſetzt 
werden. 


Deutſches Reih. 
9 Pe Dezember 1885, 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte heute den 
Militär Etat. Mit 13 gegen 8 Stimmen wurde die Errichtung 
einer Unteroffizier⸗Vorſchule zu Neu⸗Breiſach abgelehnt. Abgelehnt 
wurden ferner die Forderungen für eine proteſtantiſche Garniſon⸗ 
kirche in Straßburg, ſowie für Kaſernen in Kaſſel, Leobſchütz und 
Ratibor. Von einer Forderung von ca. 4½ Mill. für Artillerie⸗ 
ſchießpläße wurden 1¼ Mill. abgeſetzt. 

— Se Kreuzer ⸗ Korvette „Marie“, Kommandant 
Krokiſius, iſt am 12 Dezember er. in Aden 


Kapitän zur See 
am 16 deſſ. Monats die Reife 


eingetroffen und beabſichtigt, 


fortzuſetzen. 


Hamburg, 14. Dezember. Wie der Hamburgiſchen Börſen⸗ 


halle aus Sidney vom heutigen Tage gemeldet wird, iſt der nach 


Neu⸗Guinea beſtimmte neue Dampfer der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft 
„Papna“ in der Torres Straße auf dem Oſprey⸗ Riff ver⸗ 
unglückt. 


Ausland. a 

Peſt, 14. Dezember. Das Unterhaus nahm mit 215 gegen 
130 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung der 
Mandatsdauer auf 5 Jahre an. 

Paris, 14. Dezember. Aus 510 von 830 Abtheilungen 
liegen die Pariſer Stichwahlreſultate vor. Die meiſten Stimmen 
erhielten die Kandidaten der radikalen Republikaner mit 684000 
——— —— nn Cum ne nnd 
auf. „Ich habe das Treiben derjenigen, die mich feiner Zeit in 
Barolesduc umgarnt hielten, durchſchaut!“ Beruhigt fuhr er 
fort: „Sie, Herr von Clairamboud, find kein Haar beſſer als 
die elende Kreatur, die unter dem Namen Francois nach meiner 
Abreiſe aus Frankreich in mir den Leichtgläubigen erblickte!“ 

„Streiten wir uns doch nicht über derartige abgethane Dinge!“ 
fiel Herr von Clairamboud ein. „Francois war ja auch nicht 
mein Freund. Er war ja nur ein Werk, ein willkommenes Werk⸗ 
zeug zur Förderung gewiſſer Pläne, und dieſes Werkzeug hat ſeine 
Dienſte redlich geleiſtet!“ 

Er hatte dieſe Worte kaum ausgeſprochen, als Herr von 
Stark nach ſeinem Revolver griff und auf den kühnen Sprecher 
anſchlug. 

„Hund!“ knirſchte er, während der Finger ſich an den 
Drücker legte. 

Herr von Clairamboud kam jedoch der Abſicht ſeines ehemaligen 
Genoſſen zuvor. Er griff in dem Momente, als Herr von Stark 
losdrückte, den Arm deſſelben und die Kugel fuhr durchs Fenſter. 


Wären beide Herren mit ſich ſelbſt nicht fo ſehr beſchäftigt ge⸗ 


weſen, ſo würden ſie einen leichten Aufſchrei aus dem Neben⸗ 
zimmer gehört haben. Jetzt jedoch verhallte derſelbe unbeachtet. 

„Wozu dieſe Aufregung, Chevalier?“ begann Herr von 
Clairamboud ruhig. „Ich habe nicht nothwendig, Ihnen die Vor⸗ 
gänge aus früheren Zeiten ins Gedächtniß zurückzurufen. Sie 
werden fich doch jedenfalls deſſen bewußt fein, daß die Karten zu⸗ 
meiſt zu Ihren Gunſten fielen.“ 

„Ich habe alſo auf meiner Durchreiſe durch Bar⸗le⸗duc mich 
nach — nach — nun, ich werde den Namen ohne Weiteres 
nennen — Alice erkundigt und erfahren, daß ſie kurze Zeit vorher 
Frankreich verlaſſen hätte.“ 

„Was ſoll dieſe Nachricht nur?“ 


„Hm, ich dachte nur, es hätte für Sie Intereſſe wegen 


Rothenfels.“ 


„Herr von Clairamboud,“ bemerkte hierauf Herr von Stark 1 N 


in feſtem, beſtimmten Tone, „jo lange Sie in meinem Haufe IV 


wohnen werden, verlange ich, daß Sie zu Niemand, ſei es zu 


wem immer, von Alice oder von meinem Aufenthalte in Frank. 


MI 
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reich ſprechen. Sollten Sie ſich beikommen laſſen, dieſes Gebot 10 


bis 717000, dann kommen die Opportuniſten Dorouléde und 
Raneß mit 68 000 und reſp. 61 000 Stimmen, Die konſervative 
Liſte weiſt 58 000 bis 60 000 Stimmen auf Eine nochmalige 
Stichwahl gilt als ſicher. — Der Radikale Ganfforgues iſt im 
Departement Gard zum Deputirten gewählt. 

London, 13. Dezember. Der Obſerver ſchreibt, zwiſchen 
Gladſtone und Parnell hätte im Laufe der vergangenen Woche in 
Bezug auf eine gemeinſame Aktion in der nächſten Parlaments⸗ 
Seſſion wiederholentlich ein Austauſch von Mittheilungen ſtatt⸗ 
gefunden. Gladſtone, Chamberlain und Harcourt ſeien einem 
Einvernehmen mit den Parnelliten zugeneigt, über die Bedin⸗ 
gungen für ein Zuſammengehen mit denſelben ſei aber noch 
durchaus nichts Definitives vereinbart. Die gemäßigt Liberalen 
widerſtreben fortgeſetzt einer Koalition der Liberalen mit den 
Parnelliten. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Ein heute hier eingegangenes 
Telegramm des Fürſten Alexander von Bulgarien ſagt, er habe 
anfänglich die Miſſion Madjid Paſchas abgelehnt, um die Pforte 
von dem ſerbiſch⸗ bulgarifchen Streitfalle zu entlaſten, nichts deſto⸗ 
weniger werde er Madjid Paſcha gerne empfangen, um mit dem⸗ 
ſelben die Lage zu beſprechen. Madjid Paſcha wird wahrſcheinlich 
morgen nach Sofia abreiſen. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Es wird beſtimmt verſichert, 
daß, falls, ein feindſeliges Auftreten Griechenlands gegen die 
Pforte wahrſcheinlich werden ſollte, ſich engliſche und franzöfiſche 
Flotten⸗Abtheilungen nach dem Piräus begeben würden, um eine 
Aktion Griechenlands zur See zu verhindern. 

Athen, 13. Dezember. Die griechiſche Regierung hat, wie 
verlautet, in England zwei Panzerſchiffe angekauft. 

Kairo, 13. Dezember. Am Sonnabend griff eine aus etwa 
3000 Mann beſtehende Schaar Aufſtändiſcher das zwei Meilen 
nördlich von Koſhay gelegene Mograkeh an; die aus 200 Egyptern 
beſtehende, von einem engliſchen Offizier befehligte Beſatzung warf 
aber den Feind mit beträchtlichem Verluſte zurück, die Egypter 
hatten 4 Todte und Verwundete. Das Gerücht, daß wegen der 
bedenklichen Lage der Dinge eine Räumung von Wadphalfa 
möglich ſei, erſcheint durchaus unbegründet, vielmehr iſt von der 
Möglichkeit einer Wiederbeſetzung von Dongola die Rede. 

+ Bon der Balkandalbinfel. 

Der Neuen Freien Preſſe zufolge ſoll die auf den ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Kriegsſchauplatz zu entſendende Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der Demarkationslinie von den Militär⸗ Bevollmächtigten 
Deutſchlands, Rußlands und Italiens in Wien und einem öſter⸗ 
reichiſchen Stabsoffizier beſtehen. — Serbien hat anläßlich der 
neuerlichen Scharmützel die Großmächte um Feſtſtellung einer 
neutralen Zone zwiſchen der ſerbiſchen und der bulgariſchen Armee 
erſucht. — Die Geſandten der Großmächte haben über die eheſte 
Beendigung des Konflikts, ſowie über die Lage ein Gutachten ab⸗ 
zugeben. — Im Balkan toben heftige Schneeſtürme. 


Provinzial- Nachrichten. 

Strasburg, 11. Dezember. (Mit dem Bau der hier fo ſehn⸗ 
ſüchtig erwarteten Eifenbahn) iſt nun thatſächlich begonnen worden, 
ja es hat ſogar die bei derartigen Ereigniſſen übliche „Begießung“ 
und zwar wie man hört, mit Burgunder, ſtattgefunden. Die zum 
1. Oktober k. J. fertig zu ſtellendeß Strecke Jablonowo⸗Strasburg iſt 
in drei Looſen vergeben, und ein rühriges Leben beginnt fi ſchon zu 
entwickeln. Die Bauunternehmer ſind mit Leuten und Pferden, Wagen, 
Schienen, Lowrys und ſonſtigen Materialien, hier angekommen, und 
in unſerem Schützenwäldchen ſäbelt man, um Raum zur Anlage des 
Bahnhofes zu ſchaffen, die ſogenannten grünen Huſaren ſektionsweiſe 
nieder. G.) 
Schlochau, 12. Dezember. (Erfroren. Volkszählung.) Die 
ſchon ſeit einiger Zeit geiſtesſchwache 86jährige Altſitzerfrau Henriette 
Gaſt aus Buſchwinkel bei Schlochau hatte ſich, während ihr Ehemann 
zur Stadt gegangen war, aus ihrer Wohnung entfernt und war bei 
dem Unwetter verirrt. Am nächſten Vormittage wurde die alte Frau 
im hieſigen Stadtwalde als Leiche aufgefunden; ſie war ein Opfer 
des Froſtes geworden. — Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
d. J. hat unſere Stadt 3260 Einwohner, 14 mehr als im 
Jahre 1880. 

Konitz, 12. Dezember. (Nach einer auf Grund der Erhebungen 
der jüngſten Volkszählung) vorgenommenen Aufftelung zählt die Stadt 
Konitz gegenwärtig 10,026 Seelen, gegen 9096 im Jahre 1880. 
Die Bevölkerung hat mithin in den letzten 5 Jahren einen Zuwachs 
von 930 Perſonen gehabt. 

Aus der Tuchler Haide, 13. Dezember. (Verfaulte Kartoffeln. 
Treibjagd.) Denjenigen Befigern, welche ihre Kartoffeln früh aus⸗ 
gruben, ſind dieſelben jetzt ſchon verfault, ſo daß ſie die Mieten mit 
ihrem Inhalt gänzlich preisgeben mußten. — Auf der geſtern im 
Belauf Oſche abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 10 


nach irgend einer Richtung hin zu übertreten, dann verpfände ich 
Ihnen mein Wort, daß meine Kugel Sie bald darauf erreicht!“ 

„Mein Wort darauf,“ erwiderte Herr von Clairamboud 
lächelnd, „daß ich weder über das Eine noch über das Andere 
mit irgend Jemanden hier ſprechen werde!“ 

Beide verließen das Kabinet. 

„Sie erwähnten gelegentlich unſeres erſten Geſpräches,“ be⸗ 
gann am andern Tage Herr von Stark nach Tiſch, „jenes Elenden, 
der auch mir gegenüber zum Schurken geworden iſt. Ich ent⸗ 
finne mich, daß zwiſchen Ihnen und Jenem eine gewiſſe, nein, 
eine intime Freundſchaft beſtand. Wodurch hat er ſich Ihnen 
gegenüber ſo ſehr vergangen, daß Sie heute noch wutherfüllt gegen 
ihn find ?“ 

„Sie meinen doch Francois?“ b 

„Ja, dieſen Ihren ehemaligen Freund belege ich allerdings 
mit dem Titel Schuft“!“ 

„Hören Sie denn: Einige Wochen vor Ihrer plötzlichen 
Abreiſe aus Frankreich und unmittelbar vor der Kataſtrophe mit 
Ihrer erſten Frau hatte Francois infolge eigener Unvorſichtigkeit 
nicht nur Verluſte erlitten, ſondern eines ziemlich dunkeln Handels 
wegen zu befürchten, daß die Behörde ihm ihre Aufmerſamkeit 
widmen werde.“ 

„Francois?“ rief Herr von Stark erſtaunt. 

„Ja, Francois! Ich hatte Kenntniß von dem Vorfalle und 
Gelegenheit, mich des Mannes anzunehmen, befreite ihn glücklich 
aus der gefährlichen Lage, welche ihm leicht nach Toulon ver⸗ 
helfen konnte, und ſah zu ſpät erſt ein, daß wer A. geſagt, auch 
bor B. nicht zurückſchrecken darf. Der ſchlaue Kopf war fo vor⸗ 
lichtig geweſen, mir mein Wort über unverbrüchliches Still. 
ſchweigen auch Ihnen gegenüber abzunehmen, und ich hatte dann 
n demſelben Tage, an dem er mit Ihnen heimlich abgereiſt iſt, 
ine Summe zu zahlen, die meine Kräfte erheblich überſtieg.“ | 

„Haben Sie diefe Summe wirklich ſogleich gedeckt?“ | 

„Om, ich beſaß im Augenblicke nicht ſa viel, als erforderlich 


dem die Aufrechterhaltung dieſer Freundſchaft heute unbequem 


recht zufrieden ſein; denn die mit dem kleinen Albert ihm im 
Garten begegnende Gouvernante bemerkte kurze Zeit darauf zu 
Frau von Stark: 


ermüdet, noch überhaupt in der Stimmung zu ſein, welche mit 
der durch Zurücklegung einer weiten Tour in der Regel entſtehen⸗ 
den Abſpannung verbunden zu ſein pflegt.“ 


Hafen und 2 Füchſe erlegt. Mit der Jagd ficht es hier gegen andere 
Gegenden traurig aus. 

Graudenz, 13. Dezember. (Das ſtädtiſche Schlachthaus), das 
am Stadtwalde hinter der Eiſenbahn erbaut iſt, wurde heute eröffnet. 

Tilſit, 11. Dezember. (Jubiläum.) Ende Mai nächſten 
Jahres feiert das hieſige Gymnaſium fein 300jqähriges Jubiläum; 
aus Staatsmitteln ſind 1000 Mark zu der Feier bewilligt worden. 

Braunsberg, 9. Dezember. (Schenkung.) Dem biſchöflichen 
Stuhle von Ermland iſt die landesherrliche Genehmigung zur Annahme 
einer Schenkung des Profeſſors Dr. Oswald in Braunsberg in Höhe 
von 15 000 Mk. ertheilt worden. Die Schenkung ſoll dazu dienen, 
das Einkommen katholiſcher Geiſtlicher zu verbeſſern und die äußere 
Miſſion zu fördern. 

Tilſit, 12. Dezember. (Einer argen Myſtifikation) iſt die 
„Tilſiter Zeitung“ zum Opfer gefallen. Man hatte ihr berichtet 
(wie wir vor einigen Tagen mittheilten), daß der Lehrer G. im 
Kreiſe Pillkallen, welcher von einem tollen Hunde gebiſſen worden, in 
Folge deſſen an der Wuthkrankheit einen qualvollen Tod erlitten habe. 
Wie nun der „K. H. Z.“ und der „Pr.⸗L. Ztg.“ aus Pilltallen be⸗ 
gichtet wird, erfreut ſich der Lehrer G. der beſten Geſundheit. Auch 
75 Anfall durch den tollen Hund erweiſt ſich als ein Phantafie- 

ückchen. 

Lyck, 11. Dezember. (Zum Tode verurtheilt.) Die Wirths⸗ 
frau Luiſe Tomzick von Volenzinnen, Kreis Johannisburg, wurde am 
Donnerſtag wegen Ermordung ihres Mannes vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt. 

Marggrabowa, 11. Dezember. (Unglücksfall. Seltene Jagd⸗ 
beute. Aufgefundene Kindesleiche.) Vergangenen Sonntag gerieth ein 
Knecht in Lehnarten mit der einen Hand in die Dreſchmaſchine, die 
ihm dabei derart zermalmt wurde, daß eine Amputation nöthig wurde. 
— Am letzten Sonnabend ſchoß der Gutsinſpektor Herr D. im Gute 
Dorſchen einen weißen Haſen, der ein Gewicht von 12 Pfund hatte. 
— Auf dem Kirchhofe des Dorfes Rogowken wurde eine Kindesleiche 
in einer Cigarrenſchachtel verſcharrt vorgefunden. 

Aus dem Kreiſe Darkehmen, 10. Dezember. (Die zu früh 
geſchloſſene Ofenklappe) hat wieder einmal Opfer gefordert. Auf dem 
Gute in S. waren drei Dienſtmädchen mit Plätten am vergangenen 
Sonnabend bis gegen Mitternacht beſchäftigt. Müde und recht un⸗ 
wohl legten ſie ſich zur Ruhe. Nach einigen Stunden erwachte die 
eine, ſtieß ihre Schlafgenoſſin an und ſuchte ſie aufzuwecken, wurde 
aber nach vergeblichen Verſuchen gewahr, daß dieſelbe todt ſei. Trotz⸗ 
dem ſie auch mit großer Schwäche kämpfte, gelang es ihr, die nebenan 
ſchlafende Wirthin dem Schlafe zu entreißen. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß das Zimmer mit Kohlendunſt gefüllt und daß das eine 
Mädchen todt und die andern zwei nahe daran waren. Der Arzt 
wurde geholt, konnte indeß nur den gewiſſen Tod konſtatiren und den 
andern beiden kranken Mädchen Verhaltungsmaßregeln geben; fie 
liegen aber noch bewußtlos darnieder. 

Bromberg, 14. Dezember. (Volkszählung.) Nach den blshe⸗ 
rigen Ermittelungen zählte Bromberg am 1. d. M. 35,389 Ein⸗ 
wohner (17,574 männlichen und 17,815 weiblichen Geſchlechts). 
Hiervon ab die in Kaſernen, Bürgerquartieren u. ſ. w. liegende 
Militärbevölkerung mit etwa 2321 Mann, fo beträgt die Civilbevöl⸗ 
kerung Brombergs 33,284. Da im Jahre 1880 Bromberg 32,398 
Einwohner zählte, fo hat die Civilbevölkerung unſerer Stadt in den 
letzten 5 Jahren nur um 886 Perſonen zugenommen. 

Inowrazlaw, 14. Dezember. (Ueberfall.) Am letzten Donners⸗ 
tag hatte der Kaufmann R. hierſelbſt in Geſchäftsangelegenheiten eine 
Fahrt nach Kruſchwitz unternommen. Als ſich derſelbe auf dem Heim⸗ 
wege gegen 8 Uhr Abends zwiſchen Montwy und Inowrazlaw befand, 
blieb das Pferd plötzlich ſtehen und bä umte ſich hoch auf, fo daß der 
Wagen ins Schwanken gerieth. Gleichzeitig bemerkte R., daß eln 
Kerl vor dem Pferde lag und er griff nach dem Revolver. In dieſem 
Augenblick erſchien ein zweiter Strolch, der im Nu das Pferd am 
Zaume faßte, dieſen und die Leine mit einem Meſſer durchſchnitt und 
mit einem Knittel auf den Kopf des R. einhieb, noch bevor derſelbe 
ſich irgendwie zu wehren vermochte. Da nahte ſich auf einmal das 
Poſtfuhrwerk aus Kruſchwitz und die Raubgeſellen ergriffen ſchleunigſt 
die Flucht. — Kurz vorher hatten dieſelben Kerle ebenfalls einen 
Raubanfall an der gleichen Stelle unternommen, und zwar überfielen 
ſie hier ein aus Montwy kommendes Fuhrwerk, in dem ſich der 
Glaſer D. hier mit noch einem Fahrgaſt befanden. Dieſen zweien 
gelang es aber bald, ſich die Straßenräuber vom Halſe zu ſchaffen, 
ſo daß die letzteren unverrichteter Sache abziehen mußten. Möchte es 
doch der Polizei gelingen, die Landſtraßen von ſolchem Dlebsgeſindel 
zu ſäubern, fo daß daſſelbe mit einem gehörigen Denkzettel heimgeſchickt 
werden könnte. Kuj. B.) 

* Poſen, 12. Dezember. (Nach den Feſtſtellungen der Volks⸗ 
zählung) zählt Poſen 68,177 Einwohner gegen 62,312 im Jahre 
1880. 


war und habe deshalb, um allen Weiterungen zu entgehen, 
Bar⸗le⸗due an demſelben Tage noch verlaſſen.“ 

„Das überraſcht mich keineswegs!“ 

Ein verächtliches Lächeln begleitete dieſe im beleidigendſten 
Tone geſprochenen Worte des Herrn von Stark, welcher bald 
fortfuhr: a 

„Welcher Art war denn dieſer dunkle Handel? Ich habe 
bis zu dieſem Augenblicke keine Ahnung von dem Vorfalle gehabt, 
den ich jetzt durch Sie näher kennen zu lernen hoffte!“ 

| 
| 
| 
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„Ich bitte, erſt dann auf denſelben zurückkommen zu dürfen, 
wenn ich Francois hoffentlich in Ihrer Gegenwart gegenüber⸗ 
ſtehen werde.“ 

„Dann werde ich auf die Kenntniß der Angelegenheit wohl 
verzichten müſſen. Wie ich Ihnen bereits mittheilte, iſt Francois 
ſeit mehreren Jahren weg von mir; ſein gegenwärtiger Aufent⸗ 
haltsort iſt mir unbekannt!“ 

Der Eintritt eines Dieners, welcher einen Brief überbrachte, 
sen, das Geſpräch, und Herr von Clairamboud zog ſich 
zurück. 

Langſam verließ er das Haus und betrat den ſorgſam ge⸗ 
pflegten Garten, um in demſelben auf und nieder wandelnd, die 
infolge des erregten Geſpräches mit ſeinem ehemaligen Freunde, 


geworden zu ſein ſchien, verlorene Ruhe wieder zu gewinnen. 
Er mußte mit dem Erfolge dieſer Unterredung doch wohl 


„Der fremde Herr ſcheint weder von der Reiſe ſonderlich 


„Was bewegt ſie zu dieſer Bemerkung?“ 
Fortſetzung folgt.) 


— 33... 


gelingt, ſowie der kleinen, etwas herrſchſüchtigen Frau 
dem lebemänniſchen „Onkel“ Keltermann errang nament 
ſteller des ewig durſtigen Faktotums Zieſemer durch ſeine 
Mimik rauſchenden Beifall. Das Stück wurde durchweg 
und verſetzte die Feſttheilnehmer in die animirteſte St 
Die nächſten Programm⸗Nummern brachten eine angenehm ünftl 


raſchung, nämlich das Auftreten der „berühmten Tyroler ole 
Geſellſchaft „Alpenluſt.“ Die „imitirten“ Tyroler, welche in "ige zit 
koſtüm“ auftraten, gaben eine Reihe Chor- und Sollvorke HR vel, 
Beſten, die ein eifriges Studium des tyroler Nationalgela" .pal 
riethen. Gelbft die obligaten Jodler entquollen friſch und pers pol 
den Kehlen. Von den Inſtrumental⸗Vorträgen verdient be hen 1 
Zither⸗Solo „Gute Nacht Du mein herziges Kind“ hervorgehen 1 


und überaus gelungene Komik des Vortrages. 
träge bildete eine Deklamation: „Sein erſtes und letztes 

ſchönes, gedankenreiches Gedicht, welches recht gut vorgetrage 
— In den Zwiſchenpauſen war durch Konzertvorträge, 
gliedern der Artillerie⸗Kapelle ausgeführt, für die Unter 


Feſttheilnehmer geſorgt. — Gegen 11 Uhr wurde der abel 
eine Polonaiſe eingeleitet, an welcher ſich ca. 150 gen" rege: 


Bis in früheſter Morgenſtunde war die Tanzluſt eine gle 
fröhlich bewegten Reihen der Tanzenden wieſen auch lange ie 
nacht keine Lücken auf, ein Umſtand, der wohl am Beſten 22 
daß ſich alle Theilnehmer an dem Feſte vorzüglich amüſirten. 


Kolales. 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angene 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 14. 

— Gonſervativer Verein.) 
16. Dezember er. Abends 8 Uhr findet im Saale des Schütze 
eine Generalverſammlung des Konſervativen Vereins ſtatt, 
wir die Mitglieder nochmals aufmerkſam machen. len 
— Schulfeier.) Die königl. Regierung zu 1 


hat angeordnet, daß am 4. Januar 1886, dem =. bleu 


feier ſtattfinden ſoll, in welcher die Bedeutung po 
Schülern dargelegt und auf die Wohlthaten einer wohlgeen 
gerechten und geſegneten Regierung, deren wir uns untet 
Kaiſer erfreuen, aufmerkſam gemacht werden ſoll. t 

— (Militäriſches.) Eine Kabinetsordre cr. t 
züglich der Meldungen der kommandirten, beurlaubten ze. 
bei den Gouverneuren und Kommandanten neue Beſtimmunge n 
von der Garniſondienſtinſtruktion vom 22. November 1 
erheblich abweichen. In Zukunft haben alle Offiziere mit jr 
der Generalfeldmarſchälle, des Kriegsminiſters und ber dem * 
Generale ſich perſönlich bei den Gouverneuren, den Feſtungs 
danten und dem Kommandanten von Berlin zu melden; 1 
Kommandanten der übrigen offenen Städte, den ſtellvertretende 
verneuren und Kommandanten ſowie den Garnifonälteften unt 
nur diejenigen Offiziere perſönlich zu melden, welche dem Pa 1 
jünger ſind; alle älteren brauchen nur eine Mittheilung 5 
Anmefenheit zu erſtatten. 

— Der Herr DOberpräfident) hat 
Rittergutsbeſitzer, Lieutenant der Reſerve Herrn Weinſchen 


ernannt: J. 
d-⸗Roſeliſlien; 


zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Roſenberg, den Gutsbeſtge ener 
Willibald Pohl zu Leszez zum Stellvertreter deſſelben, den hart dae e 
meiſter Herrn Voß⸗Podgorz zum Stellvertreter des Amtevorſteh gen, 
Amtsbezirks Podgorz und den Hofbeſitzer Herrn Friedrich di 


Amtsbeſ 


Alt⸗Thorn zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des 
Gurske. 

— (Perſonalien.) Der in die erſte Pfarrſtelle 4 
wrazlaw berufene Pfarrer Hildt iſt zum Superintendenten de bi 
Inowrazlaw ernannt und dem Gerichtsvollzieher a. D. v. * 
zu Baldenburg im Kreiſe Schlochau das allg. Ehrenzelchen 
worden. Neuſt 

— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Moſer in 
(Weſtpr.) iſt als Landrichter an das Landgericht in Thor 

— (Perſonalien.) Der Poſtſekretär Brach 
Flatow nach Inowrazlaw und der Poſtaſſiſtent Nelſuch von 
nach Flatow verſetzt. 

— (Beſtätigung.) Der Oberinſpektor Herr Georg 
zu Schwirſen iſt als Gutsvorſteher und Waiſenrath deſſelben 
bezirks vom Königl. Landrath beſtätigt worden. Ref 

— Geſitzveränderung.) Das Rittergut Gr. 
(Kr. Neldenburg) iſt für den Preis von 850 000 Mk. in den 
des Adminiſtrators Rohde aus Maiſchlitz übergegangen. 

— (Eine Stadtverordneten ⸗Sitnu 
morgen Nachmittag ſtatt. gu! 

— (Allgemeine Ortekrantenkaſſe) ale 
am Sonntag im Schumann'ſchen Lokale ſtattgefundenen BR na 
ſammlung wurde das Vorſtandsmitglied, Herr Inſtrumente ait 99 Bam 
Meyer, deſſen Wahlperiode Ende d. Mts. abläuft, für die 3 S 
1886— 1889 einſtimmig wiedergewählt. dom 

— ArtillerterBeretm) Einem alten HH, 
gemäß veranftaltet der Artillerie-Verein alljährlich ein Feſt, net! Volks 
der heiligen Barbara, der Schutzpatronin der Artillerie, gemib 
In dieſem Jahre fand die St. Barbara⸗Feier am Soma! 

12. d. M. in den Räumen des Wiener Gaf6 in Moder ſta "gel t za 
dem Feſte nahmen über 500 Perſonen, Damen und Herren, up 
beſonders war das ſchöne Geſchlecht ſehr zahlreich vertreten. a 400 9 
den Feſtthellnehmern befanden ſich außer den Vereinsmitglied! Ad. 
Angehörige anderer Truppengattungen, Militärbeamte ꝛc. = 
kleine Anzahl Civilperſonen. Ungefähr um 8 Uhr wurde bi va, 
durch einen Prolog eröffnet. Der Herr Redner, welcher 1 
Vorhang der Bühne — als ſolche war das Orcheſter ungen 
trat, war in ein weißes herabwallendes Gewand gehüllt. 80 
rhetoriſchen Effekt zu erhöhen, blitzte und donnerte es hinter der 
während er ſprach. Der Prolog feierte nämlich 

„die Kraft, 
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ſchaften. — Unter lebhaftem Applaus ſenkte ſich der 
Die nächſte Nummer des Feſtprogramms führte uns in den 
der theatraliſchen Muſe. Es wurde ein luſtiger Einakter: „ re 
probe“ aufgeführt. Die Darſteller machten als Dilettanten ih 

ganz gut. Neben dem Aſſeſſor Roth, der ſeiner jungen 


a 
Liebe ſich das Wirthshausleben abgewöhnen will, was Ace 
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R Heinen Provinzialbühne aufzuführen, hat ſtets mancherlei Be⸗ 


5 es werden bei den Submiſſionen auch jetzt noch viel verdient. 
% die in erſter Linie in dem Mangel hervorragender Kräfte zu 


Solche Differenzen, welche 100 pCt. weit überſteigen, ſind nur 


lich billiger abgegeben werden. Es iſt bezahlt inländiſcher hellbunt ſehr krank 5 
122pfd. 134 M., blauſpitzig 126pfd. 135 M., bunt 122pfd. 141 M., 123 4pfd. 


6 Er. Der anſpruchsvolle Theaterfreund wird ſich bei einem | auf ganz oberfläches Rechnen zurückzuführen. Uebrigens ſoll die 197018 151 ae a I: kan? re 106 
0 r Abende in der Provinzialſtadt nicht erwärmen können, der | mindeftbietende Firma die Hoffnung haben, daß ihr Gebot nicht und 126pfd. 145 M. 124 ppfd.—127pfd 146 M., 128pfd. 147 M., 129 pfd. 
= Mäder aber, welcher die Großſtadt garnicht oder doch nur felten | angenommen wird. 151 M., hochbunt 128pfd. 147 M. 129 30pfo. und 131pfb 150 M. 133 pfd. 


152 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit hell ſehr krank 116 7pfd. 
113 M. bunt 124 5pfv 126 M. rotgbunt 130pfdb. 131 M., bunt glaſig 
128 — 130 pfd. 133 M., 131lpfd. 135 M., hellbunt bezogen 125 6pfd. 1 4 
127pfd. 130 M., hellbunt 122 3pfd 128 M, 125 6pfd. und 127pfd. 132 M., 
hochbunt 127 Spfd. 135 M., 127pfd. 138 M., fein hell 129pfd. 187 M. per 
Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit ordinär ſehr ausgewachſen 75 M., 
ordinär ausgewachſen 85 M., roth ſehr krank beſetzt 111pfd. 100 M., bunt 
blauſpitzig 122pfb 113 M. bunt krank 116 20pfd., 115 M., roth milde ber 
ſetzt 125pfd. 127 M per Tonne. Termine April⸗Mai 137 M. Br., 136 50 
M. Gd., Mai⸗Juni 139 M Br., 138 50 M d., Juni⸗Juli 141 M. Br., 
140 50 M., Gd., Sept⸗Oktbr. 146 50 M. Br., 146 M Gd Negulirungs⸗ un 
preis 129 Mark. 

Roggen unverändert, bezahlt wurde inländiſcher 118pfd. 116 50 N, 
117 Spfd. 117 M., 121pfd. und 124pfb 118 M., polniſcher zum Tranſti 
II7pfd, und 119 pfd. 86 M., alles per 120pfd. per Tonne. Termine April⸗ 
Mai inländiſch 124 M. Br., 123 M. Gd., unterpolniih 9550 M. Br., {aM 
95 M. Gd, Tranſit 9450 M. Br. 94 M. Gd., Juni⸗Juli Tranſit 98 50 
M. Br., 98 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 118 M., unterpolniſcher 
88 M, Tranſit 87 M. 

Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 104pfd. mit Geruch 110 M., große 
105pfd 114 M, 106 7pfd. 116 M, 107pfd 117 M., 113pfb 125 M. 
114pfd. 132 M., ruſſiſche zum Tranſit 110pfd. 105 M. per Tonne. 

Hafer inländ. 123, 124 M. per Tonne bezahlt. 

Buchweizen polniſcher zum Tranfit 99 M. per Tonne gehandelt. * 

Raps galiziſcher zum Tranſit 196 M., ruſſiſcher zum Tranſit ſehr orbinär 
150 M. per Tonne bezahlt. 


, Überficht die mannigfaltigen Mängel in der Aufführung und 


N | Berlin, 11. Dezember. (Die Chriſtlichſozialen) brachten 
ich mit dem Gebotenen. Das gilt auch in Bezug auf die 
ö 


geſtern dem Hofprediger Stöcker zu ſeinem 51. Geburtstage große 
Ovationen auf einem beſonders dazu veranſtalteten Feſte der 
chriſtlichſozialen Partei dar, zu dem auch eine Anzahl deutſch⸗ 
konſervativer Reichstagsmitglieder erſchienen war, wie Graf 
Dön hof, v. Puttkamer⸗Plauth, v. Schöning, v. Gerlach, v. Ungern⸗ 
Sternberg, Freiherr v. Hammerſtein. Letzterer hielt die Feſtrede 
und ſagte u. A., er lege unbekümmert um die Gunſt oder Un⸗ 
gunſt der Menſchen ein öffentliches Zeugniß ab für die chriſtlich⸗ 
ſoziale Sache und ihren Führer. In der Hauptſtadt des Reichs 
gäbe es Männer genug, welche die chriſtlichſoziale Fahne hoch zu 
halten entſchloſſen find, mit Gut und Blut, allen Feinden zum 
Trotz. Redner brachte ein Hoch auf Stöcker aus. 

Berlin, 11. Dezember. (Der Tiſchler Schunicht) iſt wegen 
Ermordung der Frau Johanne Weber, welche er offen eingeſtand, 
vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt. 


Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 15. Dezember. 

14 12,55 J15⁵ 7/12 85. 


e Aufführung. Herr Fellenberg als Graf Thorane gab eine 
merkennenswerthe Leiſtung, es ging ihm jedoch die tiefere Auf⸗ 
ab, welche wir bei dem Träger dieſer Hauptrolle nicht ver⸗ 
mögen. An eine ſo ſchwierige Rolle wie der Graf Thorane, 
das Talent des Herrn Fellenberg nicht heran. Frl. Paul 


un ung) ſpielte zu oberflächlich. In befriedigender Weiſe löſten 
8 Herr Neßberg (Rath Goethe), der in der Scene mit 


horane im 3. Akte mit Wärme und Pathos ſprach, Frau 
er als Frau Rath und Herr Solvin, der den pedantiſchen 
or Mittler mit vielem Geſchick charakteriſirte. Erwähnt zu 
N derdient noch Herr Wismar (Mack) und Frl. Hagen (Gretel.) 

ismar beſitzt ein beachtenswerthes Darſtellungstalent, was er 
Bflern wieder zu beweiſen Gelegenheit hatte. 


— 


(Ein gefährlicher Dieb) iſt in der Perſon 


bisher bei 


einem Kaufmann bierſeldſt konditionirenden 


dufgehätfen Wladislaw Tyc ermittelt worden. Derſelbe war 


ber d. J6. im Geſchäfte deſſelben angeſtellt und 


Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten , 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


en u 
1 85 Ausgaben. So ließ er ſich von auswärts ein Ariſtichon 
0 


200—85 200—85 
200-45 200—20 


Königsberg, 14. Dezember. Spiritus bericht. Pro 10,000 


uzug ca. 70 Mk. Dieſe bedeutenden Ausgaben erweckten Ver⸗ Liter pCt ohne Faß] Loco 38,25 M. Br., 38,00 M. ©, 38,00 M. bez, pro 


1 

t % 
. 8 
fen ten 
i R 


obgleich er noch kein Salair ausgezahlt erhalten, dennoch ganz 


0, K 


Br gezeigt, wie ſchlecht gerechnet wird. Das niedrigſte 
ar rund 832,000 Mk., das höchſte dagegen 1,971,000 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


deutend blieb — großen Ueberſtand hinterläßt. la. brachte 46 
bis 42 Pf. pro Pfund. Fleiſchgewicht. — Der Verein der Viehkommiſſions⸗ 


einer geſtern vorgenommenen polizeilichen Reviſion der 99— 75 99—50 | Dezember 38,25 R. Br., 37,75 M. Gd. — — M bez., pro Degember-Märg 39,00 
5 wurden nun 247 Mk. in Baar und eine Anzahl ver⸗ Poln. Pfandbriefe 5%, 60 —50 60—40 een 5 0 . 4150 b % a 
Luxus gegenſtände im Werthe von 436 Mk., darunter gol⸗ Poln. Liquidationspfandbriefe 56 55—90 | M. bez., pro Juni 42,00 M. Br. 41,75 M. Gd. —,.— M bez., pro Juli 
en Ntoiruhren, Bücher ꝛc., vorgefunden. Auch eine Menge Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 100 30 100-40 | 42,59 M. Br., 42,00 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt 43,00 M. 
rü „ wie Zucker, Kaffee, waren bei Tye aufgeſtapelt. Das Geld, Poſener Pfandbriefe 4% .. 100-60 100-60 750 42,75 ri 11 48,00 M. bez., pro September 43,50 M. Br. 49,00 6 
be die Sachen wurden von der Polizeibehörde in Beſchlag ge⸗ „Oeſterreichiſche Banknoten. 161-65 161—65 es 
* Tye verſuchte zu flüchten, wurde aber am finſteren Thore] Weizen gelber: April⸗Mai , 154—25 154 —25 d 7 
900 11 und verhaftet. Er iſt bereits geſtändig, die Ladenkaſſe Mai⸗ Juni . 157 157 Seliger e er an ia n 
hahe rinzipals wiederholt geplündert zu haben, um ſich fo die von Newyork lolo 94 93 7. 10 306 Schweine, 1884 Nälger, 5845 Hammel Bei Rindern konnte nut 
ihne zu verſchaffen, feinen Angehörigen und ſich ein „fröhliches | Roggen: loko 131 131 beſte Qualität, weil ſchwach vertreten, ungefähr die Preiſe des letzten Mon⸗ 0 
fle ctsfeſt⸗ zu bereiten. Das Weitere wird dle eingeleitete Unter⸗ Dezemb.⸗Januar 130 130—50 | tags behaupten. Im Uebrigen verlief das Geſchäft äußerſt gedrückt zu ſinken⸗ 
8 ergeben April-Mat 133—75 | 134 den Preiſen und bleibt ſtarker Ueberſtand. Man zahlte für la. M. 58-58, 
af Mai-Iunt 185 13525 | 8 44 pi, 3a. 3948, da_ 33-87 115 100 0 Fleiſch ande wan 
' Ina "lo; TFT ww : m chweinen fand bei geringem Export durchweg ſehr ſchleppender Handel ftatt. 
ef . game Mittheilungen. Rüböl: Dezemb. 45—40 45 Die Preiſe gingen zurück und der Markt wurde nicht geräumt. La, brachte 
f a g 3 (Zu dem Ergebniſſe der Submiſſion wi ae 45—50 45-20 8 1 er rg et gr e 
e agsbau i u iritus: 39 — — ualität vertreten als vor a agen — pro a mi 
de - eee, „Baugew. Sig.“ unter andern PER an ee 20 pCt. Tara; Bakonier 44—46 per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stück. 
zutreffenden Bemerkungen: Das erſtaunenswerthe Sub⸗ Dezember⸗Januar 40 40—40 ; K 
5 { £ — Der Kälberhandel geftaltete ſich ebenfalls äußerſt flau und ſchleppend, 
NWrefultat, betreffend die A April⸗Mai 41—50 42 ; i 
Ben nd die Ausführung der Maurerarbeiten » 175 und brachte la. 42--50, 2a 4240 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht — Nicht 
0 in aterial für das Reichstagsgebäude am 1. d. M. hat wie⸗ Jun Juli 42—60| 43—10 beſſer verlief der Hammelmarkt, welcher — zumal der Export 905 A 


t Önnte man nun annehmen, daß der Niedrigſtbietende ge⸗ Börſenberichte. Sreitoggmast] en a RR it 
y hat und noch etwas verdienen würde, ſo ergäbe der Zu⸗ Danzig, 14. Dezember. Getreide ⸗Börſe. Wetter: Bei ae werſtendlic ausfallen muß — ſchon zum vorhergehenden Montagsmarkt {N 
fr, 3 Yen Höchſtbietenden den kleinen Nutzen von mehr als a er und Nebel Froſt ſchwächer, etwas Regen und Schneefall. | [21. Dez.] herauszuſchaffen. bi 
. k. Nach ſolchen Reſultaten kann man es den Bau⸗ Weizen für inländi wel icli M me 
10 > hrlig nicht verdenken, wenn fie die Anſicht haben, zu FCC Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Dezbr. 1,14 m 9 
lo — — — ——̃— —— — ͤ— ͤ DH— ä — — —— — ————— — ͤ — — - ——...——— 
Mannar 1861-2. Jahrgang XXI. f Jahrgang XI. BuERR eee ene 
e eee reden Abonnements⸗Einladung | 5 
ben wing 1 Casseler St. Martins-Lotterie 
0 Staatsbü Zeit = 
14 holbobuch f Kae 3 ad 8 1 or- 6 un a Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins-Kirohe zu Oassel, 
1 Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 77 r 
f | nser Kaiser u „Staatsbürger-Zeitung“ hat eine fo vielſeitige Anerkennun 2 6 00 daß ſie Ziehung ın Cassel, . Klasse 26. Jan. 1886. N 
KURT jahtzeicen gert, Abbildungen] iu den meifigelefenen Zeitungen Berlins zahl. Ihre Haltung auf dem G. . . . ——ñ—U ' 
1 und Citelbild. biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als ö 
Fu Preis 60 Pfennig. die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — ein Gebiet, auf welchem politiſches Erster 100 000 Mark 
1 erlag von Otto Spamer in Parteigetriebe ausgeſchloſſen ſein ſollte — hat ihr beſonders die Sympathien Hauptgew. Gold. 
10 Leipzig und Berlin. aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
„Alen Buchhandlungen vorräthig.] Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon feit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge- ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M., 2 Mal 10 000 M. 
10 weſen iſt. Mit Genugthuung kann fie auf ihr zwanzigjähriges Wirken auf 8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 
n zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu ver⸗ Im Ganzen 10,000 Gewinne mit 
wirklichen. N 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit 
Br rien 5 eig in Format ; 10 ha = Höhe ber Auflage zz 323 000 M. 7 N 
edingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen jest fie in die Lage, alle ö 
0 in verschiedenen bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen Loose 1. Klasse a 2 Mk. 50 P fg. 11 Loose 25 IH. 
Rögggn u. Austern eo abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4 
auch mit Goldschnitt & die politischen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ Kl ülti Mk 4 
el — se niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf⸗ assen gu lig a 10 . 
ugepragt en Blumen merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beiten Schrift⸗ für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf, für Voll-Loose 
vo or 100 Stick ſteller. Die als 1 gg erſcheinende 2 1 General- Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren |) 
1—5 Mark ie Frauenwe erkaufsstellen. HN 
Fo ieh: als passende ge | enthält anch Räthſel, fe bg, eee Aufgaben ꝛc. SR I 
estge h k & Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum vi 
Me Schenke so Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 17% 
0 Douamekere von 470 ſowie 5 Berlin zum Ruf von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei nl 
5 1 allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 10 
ombrowski, Expedition, SW., Berlin, Zindenftraße 69. Berlin SW. Lindenstr. 20. In Thorn zu 10 
- > > SProbenimmern grati. rei en AR 
(l, Zähne, greift diese täten en a aben 2 1 
f. , absolut nicht an, x. 1 N — Ni 
% nöd. Fi inet Deutſche u. franz. Spielkarten. ¶ abet ae — — 10 
( beſergeag it von {of ober * a u Adolf N 
EHI verm. Schuhmagerftt. 421. nf ae aut de It dia ee 2 ji 
ef I ſtarker Arbeitsjchlitten Zahn-Substanz und liches Hausmittel M a) 0 1, 10 
af t zum Verkauf desinficirend auf die 8 . geworden u. darf in 10 
00 alten Vie K Mundhöhle. kein Zahuschmerz mehr. | kei Vamilie fehlen. Passage DA 
N) ehmarkt, rear 7 e * 
pie 7 Pro Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. N 
1 Lebend CCC IN 
Merkarı ie Bäceret ö 
0 r arpfen. „Broßer Auswahl n Die B erei heben! ai en Wobel E Ei 
de, d. gungen hier ö A. Sieckmann i 75 6 
10 Mts. re En: _ Sehülerstrasse, 2 15 H rm Lewinsohn 2 Kühe, 1 ſtarkes 1. 
2 aſſortirtes Lager “ i 2 A 
0 mmann & Kordes. * Heilung radikal! "we befter Cigarren, erſu gell 9 en Kunden, die Be: Einſpänner Pferd Hi 
1 U Freiwilliger E p | e 8 1 6, * . ſtellungen zum Feſte rechtzeitig machen 1 e au 1 
ear, temanum e nenſaelliichen r Jamon. 
enneues, vierſt; * geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne der Brückenſtr. R un 
i Ind, Lage Thore einbaue in Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 2 Unentgeltlichen Rettung agdwagen al 
5 tberh, alber zu it eingetr. vollſtändiger Orientirung verlange man 5 en von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, ! ! ; |) 
ro öfen Anzahlun 4 verk Feſte unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ EEE ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 1000 ark Firum! BE 
re 0003 men u = 1 u un, | ee ya ee 
Ba „Nr. en Weſil Cronb 2. arren- u. Cigarretten u. roguiſt A. Vo n jeder Stadt und Or 
Dr. ph. Boas, A Senat: . Gig gig ü Berlin, Keſselſr. 33. Emil Schmidt & Oo. Hamburg. 


Tagesordnung 
„zur öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
am Mittwoch 16. Dezember cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 

. Einführung des neugewählten Erſatz⸗ 
Stadtverordneten Herrn Steuer⸗Inſpektor 
Henſel. 

Ein Freiſchulgeſuch. 

Protokoll über die ordentliche Kaſſen⸗ 
Nepiſion vom 30. November 1885. 
Antrag auf Genehmigung zur Feſtſetzung 
der Koſtenantheile der Grundbeſitzer zur 
Herſtellung der Straße der 2 Linie zu 
Bromb. Vorſt. von der Schulſtraße bis 
zur Kavallerie ⸗Kaſerne im Geſammt⸗ 
betrage von 9017 M 35 
Antrag auf Bewilligung einer Grati⸗ 
fikation. 

Antrag auf Bewilligung zur Verſetzung 
von ſtädt. Forſtbeamten. 

Antrag auf Genehmigung zur Abände⸗ 
rung einiger Beſtimmungen der Bedin⸗ 
gungen und des Tarifs zur Verpachtung 
der Ufergeldererhebung 
Prolongation des Vertrages mit Frau 
Kuszmink über die Lieferung der Bud 
1 . und Heftarbeiten pro 1. April 

8 

Prolongation des Pachtvertrages mit 

Herrn W. Knaack über den Platz zwiſchen 

Nr. 18 und 19 Neuſtadt pro 1. April 
1886,89. 

Bectongation des Miethsvertrages mit 

dem Kaufmann Herrn Moderack über 
den Thurm am Keſſelthor pro 1 April 

1886,89. 

Antrag auf Genehmigung der Bedin⸗ 
gungen zur Verpachtung der Marktſtand- 
geld⸗Erhebung pro 1. April 1886,87. 

Antrag auf Genehmigung zur Ueber⸗ 

tragung des Pachtrechts der Fiſcherei 

im todten Weichſelaru von Herrn Hotelier 

May auf Herrn Engel. 

„Antrag auf Bewilligung einer Remune- 
ration. 

„Antrag auf Genehmigung zur Wahl 
eines anderen Platzes zum Bau des 
Hilfsförſter ⸗Etabliſſements im Revier 
Barbarken. 

„Antrag auf Genehmigung zur käuflichen 
Abtretung von Forſtterrain im Revier 
Barbarken an den Militärſiskus zur 
Anlage eines Schießplatzes. 

Antrag auf * zur käuflichen 
Abtretung von ſtädt. Terrain oberhalb 
des Ziegelei-Gaſthauſes an den Militär⸗ 
Fiskus. 

Thorn, den 12. Dezember 1885 

gez. Boethke, 


So * 


* 


aa m 


S 


S 


Vorſitzender. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 

hieſigen Gewerbetreibenden, daß auch in dieſem 

Jahre auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ 

platze in der Zeit vom 

Freitag, den 18. bis einſchließ⸗ 

lich Donnerſtag d. 24. Dezbr. 


8 Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden, deren 
Aufſtellung im Laufe des 16. Dezember bei 
unſerem Polizei- Kommiſſarius anzumelden, 
geſtattet iſt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird 
fal 17. Dezember Nachmittags 3 Uhr er⸗ 

gen. 

Am 24. Dezember 1885 muß der Markt: 
platz von allen Buden, Tiſchen und dergl 
bis 6 Uhr Abends vollftändig geräumt fein 

fr Gewerbetreibenden ift der Be: 
ſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Verkaufs 
nicht geſtattet. 

Thorn, den 12. Dezember 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizei⸗ Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. No⸗ 
vember er. find : 

18 Diebftähle und 

1 Hehlerei zur Feſtſtellung 


erner: 

29 liederliche Dirnen, 

37 Obdachloſe, 

31 Trunkene, 

19 Bettler, 

19 Berfonen wegen Straßenſ kandal und 

Schlägere 

8 eee zur Verbüßung von Schulſtrafen 

und 

9 Perſonen zur Verbüßung von Polizei- 
ſtrafen zur Arretirung gekommen. 

1104 Fremde ſind angemeldet 

Bis yet als gefunden angezeigt, jedoch 
nicht abgeholt 

1 bläulich grünes Taillentuch. 

1 goldener Ring mit grünem Stein 

1 Taſchenmeſſer, 

1 Zweimarkſtück, 

1 kleiner Kahn (Anhang), 

1 Paar neue Knabenſtiefel, 

1 Tournüre und 1 buntes Tiſchtuch, 

1 Damen ⸗Arbeitstäſchchen mit Häckelzeug, 

1 Päckchen Leder, 

1 Handkorb, 

1 Sack Hafer, 

1 Portemonnaie mit Inhalt, 

1 Portemonnaie mit Schlüſſeln, 

1 Päckchen Futterleinwand, 

1 Kahn ⸗Steuer, 

dwwerſe Schlüſſel, 

1 neuer Damen⸗Gamaſch. 

Zugelaufen: 

2 Enten. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete ee e zu wenden. 

Thorn, den 11. Dezember 1885. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Gutes 
Concept⸗u. Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 

verkäufer ſtets zu haben bei 

C. Dombrowski, 
8 


Generalversammlung weinn 


2 im Saale des Schützenhauses. 


a 


0 


Kehraus ! 
humoriſtiſch- ſatyriſcher 


0. Dombrowski, Katharinenſtr. 


Se 
Als praktische 


achts-Geschenke 


empfehle 
Rüschen, Spitzen, Blumen, Schürzen, Kragen und Manchettel 
Chemisetts und Oberhemden, Taschentücher, 


Corsetts, Shlipse u. Cravatten, 


Hosenträger, Portemonnaies und Cigarrentaschen, Handsohule 
Hauben, seidene Tücher, ferner 


Armbänder, Broschen und Bouton, 


Konſerpativer Verein. 


Mittwoch den 16. Dezember 


Abends SE 8 Uhr 


Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes. 


J. A.: Meister. 


Der Vorſtand. 


Wilhelm Schulz, 


N Breltestrasse Nro. 4. THORN Broitestrasse Nro. 4. i 
; Cigaretten-Fabrik, 1 


Chpanen- und Tabaks-Handlung | 


zu soliden Preisen. 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


ſeine anerkannt guten 
x tee Hamburger und Premer Cigarren, 
Importen 1885er Ernte — in verſchiedenen Marken. 


Kauens. 


aſen⸗ und — a 
0. — 


v Papier-Confection!! 


Grossartige Auswahl, Kassetten von 
50 Pf. bis 6 Mark. 


Photographie- 


und Poesie - Albums, 


Sohreib- und Notenmappen 
Tuschkästen, Reisszeuge, Modellir- 
bogen, Zeichnen- und Malvorlagen. 
Sämmtliche Artikel für den Schreib- 
tisch. Angeführte Gegenstände hält 
bestens empfohlen 


Kohlen! Kohlen! 


Meine weltbekannte beſte oberſchleſtſche 


Heizkohle 


aus der Grube „Wildenſteinſegen“ 
ſchutt⸗ und ſchieferfrei offerire ans 
gelegentlichſt auf's Neue. 


Alexander Rittweger. 


unter Garantie der Vor⸗ 
H 
„lan verkauft 


Als praktifche 


Weihnachtsgeſchenke 


hlt 
Eiſerne Geldſchränke, gußeiſ de, blau em, Audgeftire, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſcheumeſſer, Scheeren, Löffel, 


Schlittschuhe, =: 


Ofenvorſetzer, Schirmſtänder, Kohlenbehälter, mieren 


Briefwaagen, Glanuzplätteiſen, Schreibzeuge, Rauchſervice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und Quivre poli, ſowie 


ſämmtliche Stahl⸗ u. Meſſingwaaren. 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Zum Welhnachtsseſte 
empfehle ich mein allbekanut 
prima Bromberger u. Pester Weizenmehl, 


Neue kerngefunde Wall- u. Lambertnüſſe, 
Roſinen und Sultaninen, 


Marz ipanmandeln, Citronen, 


franz. Pflaumen u. Birnen “WBBE 


ſowie 


ſämmtliche Kolonialwaaren 
zu den billigſten Yreifen. 


H. Simon, 


Breiteſtraße, vis-A-vis Herrn W. Lambeck. 
2 > 


‚Kehraus ! 


® 
Eiſerne 


Geloͤſchräule 


Robert Tilk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


emtpfie It billigſt Oskar Neumann. 


Colliers, Hisrpfäile, Medaillons und Uhrketten, Trikotagen, SR, 
sämmtliche Wollwaaren 


Heinrich Arnoldt, 


Elisabethstrasse 6. 


Künstl. alte 


und Obturatoren zur Erleich- 

N‘ terung des Sprechens und 
Cauterisiren, Plom- 
biren und Extrahiren cariöser 
Zähne u. Zahnwurzeln. Richt- 
maschinen für schiefstehende 


Volkskalender  [ogerist vom £ machen. 
ager in ver- Marcipanmandeln, 
e ee e (ichenen ase uderrafinade 


= 


W 
Wein 
2 
1 
Der 
allis n 
„Billig 
. Gale 


Cigaretten in größter Auswahl — auf ſpeziellen Wunſch 24 Ri 
auch aus beſtimmten Tabaken gefertigt. 5 II. n 
Keruftein-, Merrihaum- und Weichſelholzſpizen — ꝶ[ä 4 —i ᷑t—᷑ ebf \ 
von dem billigiten bis zum feinſten Genre. güne =, w eih na dh t 8 Aeyſeh N 


| 


ſchönſte Sorten, 
im Garten bei got 
jr 


F. Sohweltzer, Fiſchere 


. 
ämmtliche deutsche es 


Classikel a 


Gedichtsammlung u 
zelne Dichter, aud. 
Romane, Wer * f 
schichte u. Geograpl gg * 
raturgeschichten , 

Atlanten und Globen. rt: 


Prachtwer 175 


in # 
deutscher Poesie und Kunst! ‚Han 
züglicher Auswahl. 


Photographien 
Stahl- u uptersti 5 


und 


Glasbilder „ 15 


empfiehlt die Buchhandlung! 


A 
haͤltni 
lnen 


8 
em d 
dert 

‚Ping 


Finn 


Tisch-. Hängela 


üchen- und Arbeits 
118 ah . 5 jom 


Reparaturen Are und 
geneigten Zuſpruch ne 
Herm. Patz, Kle 
Paulinerbrückſtra ah. 

B 


und 
eitejtr. 87 iſt eine Je, — 
ſtehend aus 3 Jun e mie 
und Zubehör, von ſofort zu ub 
Nah. bei L. Gelhorn 


Täglicher zZ 
1 blue 


17 
u 


1885. 


Ps 


Dezember 


d — 


Montag 


Januar 1886 


=) 7 Sonntag 


deu 
e 2 Proſpeln 
handlung Justus W. : 8 
bei, betreffend 1 925 
offerte“ u. „Kürſchnaf 
Konv.⸗Lexikon“ . 


hiermit noch beſo 


